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284. Wesisrsisde, Freitag den 5. Dezember 1919. 59. Jahrgang.

Der Fall Kautsky.
Nus Berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Alles muß heute, so scheint es, der Sensationsuichr.

»ffes dem Parteinutzen dienen. Seit Wochen und Monster:
weiß die Welt , daß die deutsche Regierung eine Samm¬
lung von Kriegsdokumenten vorbereitet , zu der Herr
Kautsky , der wissenschaftliche Führer der Unabhängigen
Sozialdemokratie , schon in den Flitterwochen der Rena»
lution , als er im Auswärtigen Amt als eine Art Unter-
stoatssekretär aus - und eingehen durfte , den Grund gelegt
hatte . Ihm diese Arbeit allein und ausschließlich zu über¬
lassen, dagegen meldeten sich nach und nach so starke
Bedenken an, daß man an ihnen nicht vorübergeben
konnte. Deshalb wurden einige namhafte und zuver¬
lässige deutsche Männer — Kautsky ist bekanntlich Tscheche
von Geburt — zur Bewältigung dieser Ausgabe heran-
gerogen , und sie stellten, in Verbindung mit Kautsky und
unter Kontrolle durch ihn , drei dicke Bände zusammen,
die jetzt noch vor Weihnächte» das Licht der Welt er¬
blicken sollen.

Plötzlich kam jedoch aus London die Nachricht, daß
die . Times * — ausgerechnet die . Times *, das deutsch¬
feindlichste Blatt , das es ans Gottes weitem Erdenrund
gibt — am 20. November mit der Veröffentlichung des
Kautsky -Buches beginnen werde, und diese Ankündigung
ist inzwischen Wahrheit geworden . Dieses Kantsky -Bnch
stellt nun aber nickt etwa einen Teil der amtlichen Ver¬
öffentlichung dar , sondern es ist ein Kommentar zu dieser
ans der Feder des Mannes , der das gan -,e Material als
erüer zu sichten und zu sieben Gelegenheit batte — und
der nun bewirkte oder znliei!, daß rein Kommentar —
vom ' kindlichen Auslände her — früher über die Well
ausgeschnitet wurde als das Aktenmaterial selbst, das ihm
zugrunde lag. Natürlich stürzten sich die Leute an der
IH ' M 'e zu allererst auf das Hanpistück dteier neuen
Sensation , die kauerlichen Randbemeffunaen , die gerade
so viel oder so wenig beweuen wie Temperaments'
ausbiiiche irgendeines beliebigen Ministers am
Schreibtisch oder an der Frühst ckstafel: sie sind
st chtige Stimmungssymptome , die sich um io zwanglo er
geben, je weniger sie Hern en sind, als irgendwie maßgeb¬
liche Amis iandlungen bewertet zu werden. Soweit Herr
Kautsky sich in das Gebiet der Tatsachen vorwagte , w e
mit der schon tausendmal widerlegten Geschichte vam
Potsdamer Kronrat , ist er sofort von der jetzigen Re -'
g erring kräftig beircktigt worden . Aber ihm kam es an¬
scheinend nur darauf an. die Bewertung des zu er¬
wartenden neuen Aklenmaterials non vornherein in e ne
ganz befummle Richtung zu lenken — von geschäftliche,
Rücksichten ganz zu schweigen, an die vielleicht ande . e
Leute eher gedacht haben, die man als seine Hintermänner
bezeichnen darf . Engländer und Amerikaner , d e sein B -ch
zur allerersten Verö entlichuiig erworben haben, pflegen
sich nicht lumpen zu lassen.

Der Skandal , den wir hier wieder einmal am eigener
Leibe durchmachen müssen, geht selbst den Mehrheits ozral.
demokraten über die Hutschnur . Obwohl Herr Kants r
vor wie nach der Parteitrennung von ihnen sehr verehr!
wird , ziehen sie in einer pa tr-o ffziö en Korrespondenz
gegen diese Art , mit dem deutschenNamen Schmdluder zr
spielen, kräftig ooin Leder. Sie stellen fest, daß es mr:
Kaut ky oeieinbait war . es solle, um den Zweck de,
ganzen Veröffentlichung a ' s einer wissenschaftlicher
Q -ieUensaminlung nickt zu geiährden , grnnd ätzlich auf a er
verzichtet werden , was irgendwie nach einer mater eller
Be rteilnng der Ereignisse Hütte aussehen können. Des¬
halb sollte jede Einleitung , zeder Kommentar »nter-
bleben . Was aber tat Herr Kautsky ? Er schrei
ke ne Einleitung , leinen Kommentar — wohl aber eir
ganzes Buch über die Akten und ließ es ge cheben
daß seine einseitige, den Zusammenhang des ganzer
Materials zerstörende, nur das Ungünstige, sen ationelt zc
Verwertende und die Schwerpunlte verschiebende Dar¬
stellung gleichzeitig mit der amtlichen Ausgabe erschen-er
wird . U- d nun ist die e Darstellung sogar noch vorbei
in die Welt gegangen, le .ten Endes unter allen Um¬
ständen durch Ka itskys Schuld . „Nur die Eingewe h?en*
lagt die mehrheitsiozialisti che Korrespondenz , „erkem er
die volle Schieb ng : Kaulsly genießt internationaler
wissenscha tlichen Ruf , seine . .ktensummlung gilt a 's di,
endgültig maßgebende. Nun ist aber die seinen Namer
tragende amtliche Sammlung so fern aller Tendenz an¬
gelegt , daß der mit der vorjährigen Berufung Ka .iiskyS
in das Auswärtige Amt durch die Unabhängigen ver¬
folgte Zweck der ausschließlichen  Belastung Deut ch-
lands mit der Kriegsschuld verfehlt  erscheint. Des¬
halb  mu ' te Ka -itsky ein Buch schreiben, noch ehe die . .ter
selbst an die OffentlickUeftkommen, und alles ist vordere ' eh
um die'es Buch zu billigem Preise in einer Massen« ff -g,
unter das Volk zu bringen — und dadurch die amili  r
Sammlung vollständig beiseite zu schieben. Das a es
unter Beniitzung des Amtsgeheimnisses , in das ein Mmiv
wie Kautsky in Deutichland eingewetht werden lou ke.
Die Krönung dieses VertraneuSinißbraiiches ist nun gar
ber Vorverkauf sen es Baches an das feindliche Ausland.
»Herr Kautsty protestiert öffe tlich, wäscht seine Häi -de in
Unschuld, aber im stillen w' rd im politischen Klub des
Herrn Calsirer ein Freudeniest ge eiert werden , wo sich
rührender Geschäftsgeist und unabhängige Überzeugungs¬
kraft harmonisch vereinigen .*

So steht das neueste Idyll aus Deutschland ans.
Es erübrigt sich, auch nur ein Wort der Kritik hmzu-
zusügen.

psMffche Rundscharr.
Deutsches Reich.

4- Der "Fall des Obersten Reinhard . Im Anschluß
an eine ms ialich gekennzeichnete Nackcicht, daß Oberst
Reinhard nach Glcigan versetzt worden sei, wird von zu¬
ständiger Stelle erklärt , daß durch den in den nächsten
Tagen in vollster Ostentlichke t stattfindenden Marlohproresi
klargestellt werden soll, ob oder wie weit dem Oberst
Re nhnrd , der, wie bekannt, vorerst beurlaubt ist, ein Ver¬
schulden trifft , Erst dann wird eine Entscheidung getroffen
werde » tönnen , ob gegen ihn eine Anklage zu erheben ist
und welche sonstigen Maßnahmen anzuordnen sind.

4- Mißglückte Flucht . Britische Zerstörer haben bei
Kiet zwei Schlepper abgewogen und geleiteten sie mit den
deutschen Seeoffizieren an Bord in den Hafen von Dover.
Man glaubt , daß sie den Plan hatten , in der Nackt auS
Kiel zu entweichen und Südamerika zu erreichen. Reute,
meidet, daß die Fahrgäste deutsche Marineosfiziere , haupt¬
sächlich U-Boot -Kommandaiiten waren , die sich der be¬
im ckteten Auslieferung durch die Flucht nach Südamerika
r.ftffehen wollten . Die Schiffe liegen rn London.

4- Auf dem Parteitag der Unabhängigen in Leipzig
sprach Nenmann -Nürnberg über die Einigungsirage , Li«
vreiinender iei, als manche glaubten . Man muffe ube,
i>erricksicht'gen, daß man es am der anderen Seite mit oe-
ivicgten Diplomaten zu tun habe, die die Einigungsirage
;ur Erregung von Verwirrung benutzten. Immer , wenn
Sie Rechlswzialisten in der Ktemme sitzen, kommen sie mit
)er Einigungsfrage . Bayern ist das ilassiiche Land der
Einigung . Dort sind frühere Zeiitrnmsleiite zu blutigsten
lloiiinnmisten geworden , und diele würden rv-ecer
8- i-trumsanhänger werden , wenn es nicht endlich geli ' -ge.
m der Einigungsfrage Klarheit zu schaffen. Ausgesprochen
»der müsse werden , daß die Einigung nur möglich fei auf
,em Boden des Programms der U. S . P . Mau -Dun -ig
st der Ansicht, daß die Einigung in Deutschland nur den
Zweckh.rben würde , d?e Regierung Ebert -Noske zu stutzen,
uw dazu tönne >ich die ü . S . P . naturftch nicht hcrgeoen.

* Der Meinungsstreit in der Baltikuuifrage . Ans
dem Reichswehrministenum wird gemeldet, daß tn den
letzten Tagen tn Berlin ein tätlicher Überfall durch
mehrere Zivilisten auf den Major Kaupilch erfolgte, wobei
die Angreifer ihn verantwortlich machten für die
Stellungnahme der Regierung gegen die im Baiti ' nm auf
eigene Faust bandelnden deutschen Truppen . Kaupisch
.'onnte die Angreifer durch den Revolver abwehren.
siaupisch ist im Reichswehrministennm tätig und soll zahl¬
reiche Drohbriefe e: halten . Das Reichswehrministerium
macht ultra -rechtsstehende Kreise für die Stimmungsmache
zegen einen seine Pffickt erfüllenden Offizier vecant-
vortlich.

In der preußischen Landesversammlung wurden
kleine Anfragen behandelt . Von besonderem Interesse
war die eines sozialistischen Abgeordneten , der sich über
)ie Art beichwttte , wie manche Behörden den Beamten
die vorgeschriebene Einsicht in die Perionalakten er¬
schweren. Vielfach wird nur der den Alten oorgebeftete
Personalbogen gezeigt. Die Regierung erllä ' te, daß ein
solches Verfahren durchaus unzulässig sei. Den Beamtem
ist volle Einsicht in die Alten zu gewähien . Wo das
nickt geschieht, sollen die Beamten sich an d>e Ailffictzts-
bebörde wenden. Im weiteren beschäftigte sich das Hans
mit dem Gesetzentwurf über Groß -Berlin.

Wilhelm It gegen den dritten Bismarckband.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird , ist beim dortigen Land¬
gericht der Antrag gestellt worden , das Erscheinen des
dritten Bandes der Bisniarck 'chen „Gedanken und Erinne¬
rungen * zu verbieten. Der Anlrag g ng von der Ver-
trelung des früheren Kaisers aus und wird damit be¬
gründet , daß in dem Bande eine Anzahl von Brie en des
Kaisers zur Veröffentlichung gelange . Das Landgericht
hat beschlossen, zunächst ein Verbot im Wege einer einst¬
weiligen Ver >ügung zu erlassen. Die Angelegenheit wrrd
a sbald das Oberiaudesgerichl beschäftigen.

Lchcidcmanns Wahl m Kassel . Die Kaffeler
Siadtveiorüiietenversainm -rrng wrack tz.ch mit 35 soziailstr-
sa.e» Summen gegen 32 Stimmen der Demo ,raten , der
Rech' en und des Zen rums gegen eine Ans -chreibung der
S .elle des Kasseler Oberst,-rgermer ieiponens aus . Damit
in die Wahl Scheidemanns ge lchert. Die Wahl se tut
nffrö' Arnang der nächnen Woche oorgenommen^ Das
Ve- trum wird dann für Scheidemcrnn summen. Lcke-de-
mani , bat sich bereit erklärt , trotz der knappen Mehrwert,
mu der ec gewählt wird , die Stelle anzunehrnen.

Großbritannien.
X Die neue Fricvcnstrise . Ein v elbesprockener Artikel

de v uz tuen „Daily Ehronrcle * weift den Geomuen einer
Buwiui .g des Haager Sch edsge . ichtshoses ^ mit der
neuesten Streitfrage zwilchen den alliierten Mächten und
Lenuckland ichroll zurück, bemerkt aber , daß ore..eiu t üoer
Einzelheiten verhandelt werden tön , e, wenn Deut chtand
Nachweise, daß die Erfüllung von Forder uigen der
Alli erten De -ftchland mehr bützen lasse und seinen Wieder¬
au ,bau mehr behindere als beabsichtigt >er.

Belgieri.
x Verfolgung des Rates von Flandern . Von den

93 Mügl eüern des Rates von Flandern sind sieben io
die Hände der belgischen Justiz gefallen, znm Teil oer-
rrrteilt, zum Teil erwarten sie noch ihre Aburteilung . Dis
83 anderen sind geflüchtet, sie sollen nunmehr in eonrn-
n -roiam vor dem Schwurgericht in Brüssel abgeur eilt
werden und zwar in drei Parteien , zuerst die. die seiner»
>eit dem Reichskanzler Bethmann Hollweg in Berlin
:inen Besuch abgestattet haben, dann die, die Stellungen
n ge ommen haben, die von den Deutschen bezahlt wurden
wo ichtietzlich die, die nur ernfach Mitglieder des RateS
raren.

Italien.
X Minister Tcialoja . Der als Nachfolger Tittonis

z- ni italienischen Munuec des Autzeieu ernannte Senator
Sc aloja gilt als einer der hervorragendsten Neckts-
ge ehrten Jtal e -s . Er trug an der Universität in Rom
„römisches Recht* vor. Während des Krieges war
Sc aloja Vorsitzender der parlamentarischen Gruppe
, asc -o" (Der B .nd), die sich aus Mitgliedern des
Senats und der Kammer zwamnienietzte. Der italienischen
Delegation der Frieden -, koinerenz gehörte er zuerst crlL
jarrsii cher Beirat , dann als Mitglied an. An der Aus-
a Weitung des Statuts sür den LöUecbund nahm er
hervorragenden Anteil.
ruus Ln- und Ausland

Stuttgart . Nachdem in der vorigen Woche die Holz-
arhcrrer 0er Klaareriudustrie wegen LoondUkerenzen l«
den riusslaiid gelieren waren, hat riunuiehr das Unternehmer-
tuui im Srutigarter isotzgcwerue die Araerter aller Branche«
ausgesperrt.

Paris . Nack einem Radiotelegramm aus Rom soll der
Papst den Erzblichof von Paris , Ametie. tzeauftragt haben,
bei französischen Regierung seinen Wunsch nach Befreiung
der üeutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten.

Madrtv . Das Ministerium ist zurückgetreten.

Oie deuischen Kriegsgefangenen.
Eine Note der Entente.

Wie ans Paris gemeldet wird , hat sich der Fünferrrs
erneut mit der Frage des Rücktransports der deutsche«
Kriegsgefangenen beichäfttgt und den Entwurf einer Not«
gebilligt , die soiort der deutschen Friedensdelegation übev-
reicht wurde . Die Note ist bereits in Berlin ein«
getroffen  und wird alsbald nach der Übertragung inz
Deutsche veröffentlicht werden.

Clemenceau scheint also nicht mehr den Willen r»
haben , den Vorstellungen der deutschen Regierung in seine/
beka nten Art entgegenzutceten , sondern will die Ver¬
te - igung der Kiiegsgesangenenzurückhaltung der gesamte«
Entente überlassen.

Beim Reichskanzler in Berlin fand eine Besprechung
zwischen dem Kanzler , Delegierten der Be .bände für d «
Interessen der Kriegsgefangenen und Vertretern der per-

-schiedenen Behörden , insbewiidere auch dem Reichs om>
nnssar sür die Ge angeneniragen , Abgeordneten Stucklen,
statt , tri der zahlreiche Wünsche und Anregungen elörteij
wurden . Die Aussprache ergab in oferu e ne Klärung , als
man auf Grund der Darlegungen der Regterungsvertreiei
einheitlich zu der Auffassung kam. daß seitens der Reichs¬
regierung alles nur Erdenkliche geschehe» ist, um dis
Gegner zu einer Zurückfuhrung der noch in feim licken
Ländern befindlichen Kriegsgefangenen zu Veranlasser-,
Ebenso einheitlich wurde der Übelze gung Ausdruck ge¬
geben, daß die Zurucki .chruiig nicht mrt materiellen Forde¬
rungen verknüpft werden dür e w'-dern sich nach dels
a^ ememen Regeln der Humamtat bemmmen maile '

Deutschland vor neuem Hunger!
»Wir brauchen den Mut . Tatsachen zu bekennen.*

In der neuesten Nummer des „Bankarchios * ver¬
öffentlicht Paul Mankiewitz, Direktor der Deutschen Bank,
bemerkenswerte Ausführungen , in der er auf die Frage:
Was tut uns not ? mit dem Hinweis auf unsere Ernte»
eraebniffe bemerft , daß wir auf das Auslrnd angewiesen
wo , um die sür unser Volk notwendige Versorgung mit
pebecsmitteln zu schaffen. Er jührt dann fort:

-Wir brauchen den Mut . Tatsachen zu bekennen. Es geht
ncbt an, daß üer ReickiswirtiMat -mlniüer der Welt erklärt.
Sie Ernabrurig Ici gesickert, während in demselben Augenblick
" erenzen mff ter Bankwett zum usdruck gebracht

! vrrü, daß Deutschland vor neuem Hunger und vor den
! g>ö t n Ernähimigcffc ! iviertgkAten
? .chknn die Banken die Finanzserringen nicht übernehmen.
I Dsvl  nie -,t offen, sitzt un - in den Auoeri der Veikäufer
I ö lab und 'ör ert cstermzeitig die Machenschoffenber Schieber

m ü bestechlichen Beamt n hier und cr iberhalb. W-nn nr üer»
j Aberi Zeit, in der es selbst verhan elt, das Reichswirtichafts»
, iurnisterum einzelnen Kommunen die Erlaubnis pi t. auch
> bwffkits zu verhandeln, und wenn dann die Speffalagentcn
i ^ r Kommunen zu Schiebern und bestechlichen Kreisen des
? iluslcmdes in Beziehung treten, io wird der Einkauf aufs
f zock,ile erschwert, indem die sich gegenseitig üderbieienden
- ttsi» er die Preffe in die Höhe trei . en. Es dürste nur solchen
? r -r ou-n der Einkauf anvertraut werden, die die GeschäfteSeherischen.



Nuqnaltfl,zierte« Agenten
Vid ähnlichen Personen mühte das Handwerk auf das
Energischste gelegt werden. Dazu gebrauchen wir eine ziel-
l̂ wuhte Leitung, die sich nicht von ausländischen und in-
«irdischen Agenten bineinlegen läht. Es tut not , daß die
Geschäftenicht von Beamten , sondern von anständigen Kauk-
leuten bearbeitet werden, und dah die Beamten es ablehnen,
»rit irgend welchen zweifelhaften Personen zu verkehren, die
»ur ihre Provision verdienen und im Kettenhandel mit anderen
Agenten Gewinne einbeimsen wollen. Das ist zu erreichen,
venn die Regierung und die leitenden Männer Ansehen. dah
»r bester fahren, den Handel nicht irgend welchen Neulingen
«u übertragen , die aus Kosten des Deutschen Reiches un«
»erechtigte Gewinne erzielen wollen. Man hört täglich, wie
ln einzelnen Cafss die Namen bestechlicherBeamten herum-
»rtragen werden: man hört, wie mit Einfuhr scheinen des
neichslommissars für Ein- und Aussubr gehandelt wird."
weiter bespricht der Verfasser

die Finanzfragen»
betont die Notwendigkeit gröberer Anleihen und sagt: . Was
»ützt ein Reichsnotopfer, wenn der Betrag einer Jahresra e
mmn genügt, um das Defizit von einem bis zwei Monaten
ly decken, und selbst die umfangreichsten Vollzahlungen aus
dieser Abgabe im laufenden Defizit verschwinden würden.
Das Reichsnotopfer ist in der vorliegenden Form der unglück-
öligste Gedanke, den je ein Finanzminister gehabt hat. Was
bat er uns gebracht? Eine ungeheure Steuerflucht, die durch
»in noch so künstlichesMittel ausgehalten wird, und in Ver¬
bindung damit eine verstärkte Entwertung der Valuta , denn
«lost aus sonst durchaus zuverlässigen und sieuerbereiten
Kreisen hört man dauernd, dah sie sich kein Gewissen daraus
machen, einen groben Teil ihres Vermögens ins Ausland zu
re schieben.
Das Reichöuotopfer hat lediglich Schwindel n»d Sch cbnng.

Spul und VUniißsirchtgezüchtet.
Die sich häufenden Verordnungen in Steuerangelegenheiten
vermehren das Heer der Beamten ins Ungeheuers che. en
Bauten wird eine Flui von unvrodultioer Arbeit ausgeholst,
unter der sie erlie en. Gehl es so w iter wie bisher, io be¬
kommen wir in allen »Verrieben ebensolcheZustänoe nne bei
der Eisenbahn."

Der Verfasser schließt seine Ausführungen mit den
Worten : . Nickt wenige . usiäuder Hallen mit mir über
dieses Gesetz geiprocden. Jeder , ob Engländer oder Ameri¬
kaner. ob Schweizer oder Skandinavier . bat erklärt, dag
die .es Geletz Teutlchlaud kreditlos macke."

Die KaptialertragSstenrr.
Berlin . Der Nationalversammlung ist der Entwurf eines

Kapitalertragssteuer - Gesetzes zugegangcn. Nack dem Ent¬
wurf wird von den Erträgen aus Kavitalvermögen eine
Lteichssieuer erhoben. Steuervsiicktig sind die Erträge aus
inländischen wie aus ausländischen Kapitalanlagen . Da die
Steuer eine Ertragssteuer ist , io kommt ein Abzug von
Schuldenzinsen oder Werbungskosten nicht in Betracht. Nui
von den Erträgen der ausländischen Kapitalanlagen kann die
auf dem Ertrage ruhende Auslandssteuer abgezogen werden.
Vereinbarungen , wonach der Schuldner die Steuer zu Laste»
des Gläubigers übernimmt, sind nichtig. Die Steuer beträgl
10 °1 >. Bei kleinen Rentnern wird unier gewissen Bedingungen
die Kapitalertragssieuer zu drei Vierteln auf die Einkommen¬
steuer angerechnet. DaS Gesetz soll am t. März 1820 in Kraft
treten.

Kundgebung der Scapa -Flow -Lente.
Berlin . In einem Aufruf, der auf Umwegen nach hier

«klangt isi. geben die in England internierten Besatzungen bei
ln Scava Flow versenkten deutschen Schiffe kund, dah st«
einen scharfen Protest an das englische Kriegsministerium ge¬
sandt haben, um den Hetmtransport mit allen Mitteln zu er¬
zwingen. Der Heimat geben sie bekannt, wenn Deutschland
gezwungen werde , wegen ihrer Heimsendung schmachvoll«
Bedingungen zu unterzeichnen, so wollen sie lieber Mann
iür Mann weiter .das Los der Kriegsgefangenschaft tragen.

L . hrstnltt sür das V' enosielischaitsweieii.
Beil ;». Der Staatshanshalinngsausicstnst der vreuhllcher

Lou ?ksveisv" mmng bat einen Antrag der Ne ' ottal tter
und Unakstä'v igen nngenoimnen, nach dem die Siaatsre e>
roua erstich, wird, einen LeOrauttraa für Äenoffenichaftsmesel
v>: der Berliner Universität zu erteilen.

Erreetc 2luseina »idcrsth »nge » der UnasthLpeie .cn.
Leipzig. Auf dem Parieitag kam es zu stürmischer

<HNen bet einer Auseinandersetzung zwischen dem linler
und rechlen Flügel der Partei . Den Aniah dazu boten Veo
dand,stmgen linksstehender Mitglieder des Paiteivorsiande?
m l Kommunisten. Tie Kommunisten boien den deutlcher
Uno : hängigen einen Sitz im Bureau der Moskauer Int r>
nastonale an, falls sich eine Vereinbarung erzielen liebe
Von der reckten Seite wurden wegen iolchcr Treibet,?» «
Itt-arser Protest erbosten.

Hriligersnot i» den österreickttfihcnNIpen.
München . Tie österreichischenAivenländer sind inner-

bald der nächsten drei Wochen dein verhungern und dci
Llnarckie preisgegeben. deren Folgen durch Hungerraubzüg»
Verzweifelter auch am Bauern übergrei en würden.

Karolyi Mitschuldiger an Tiszas Ermordung?
Budapest . In der Untersuchung über die Ermordung de?

E,rasen Tis « ist eine aufsehenerregendeWendung eingeiieieir
vstner der Mörder gestand, dah er nach der Tat sich mehcer«
Tage iui Palais Karolvi verborgen gebasten habe.

Englischer Bergarbeitcrstrcik in Sicht.
Haag . Aus London wird geineldet, die Abstimmung

der englischen Bergarbeiter über die Streitfrage ergab ein«
lü 'ifiache Majorität für den allgemeinen Streik . Infolge¬
dessen ist mit dem Streik in absehbarer Zelt zn rechnen.

Einigung zwischen Holland und Belgien.
Amsterdam . Wie der „Telegraas" von gut unterrichteter

Seite erfährt, basten die Verhandlungen über die Revision
des Vertrages von 1839 zu einer Einigung über die w :rt>
ick,östlichen Fragen geführt. Alan stat sich sowohl über die
Verwaltung der Schelde in Friedenszeit als auch über die
Anlegung eines Schelde—Rheinianals und eines Kanals
Antwerpen—Moerdyck geeinigt. Dies waren die wichtigste»
Wünsche Belgiens auf wirtschaftlichemGebiete.

Der Ausstand in Ägypten.
Amsterdam . Aus Kmro wird gemeldet, daß Genera

Allenbo tchaife Maßnahmen zur Unterd.ückung der Am-
lranosbervegung getroffen hat. Alle Perionen , die im Ver>
da t stehen, am Aufruhr teilgenommen zu haben, wur ^er
ucrr a iet. Trotz dteier Vorkehrungen ist der Aufruhr uack
-ri' t u terdiücki, denn ieden Tag erfolgen neue Attentate ar»
brstiiche Beamte und Offiziere.

Prämienanleihe in England abgclehüt.
London . Im Unterhaus tand die Debatte über den Vov

schlag, eine Präm enanleibe auszn , eben, statt. Ter Scst. tz,
tanzier Ci amberloin iv:ach ousdri ckiich. gexcn den Vorichlag
weit er der e>vs:üt ei, dah eine Prämienanleihe den strebt:
des Landes schädigen würde und als Anzeichen angesehen
werden müsse, da-z andere Anleihen unmöglich leien Es laut
eine längere DMuision siatr, aber schließlich wurde tue Vor-
rage mit 8s gegen 70 Stimmen abgelehnt.

Englands Enttäuschung über Amerika.
London. Lord >. eadmg erklärte, die jetzige Lage biete

viel cvrund zur Beunruargung und Enttäuschung. Englanc
würde amcrimen, wenn Amerika den Friedensvertrag ratifi¬
zieren würde. Es würde in England äußerst schmerzlich
rnipsunüen werden, wenn Amerika sich jetzt von seinen emo«
püiichen Alliierten trennen würde.

Revolution »n Italien ? ""
Kopenhagen . Französische Blätter wolle« wisse«, ta

Jialreu sei die Revolution ausgebroche«. Seit zwei Tage«
ist die telegraphische Berbtndnng mit Italien gestört. Ju
allen größere » Städten seien derartige Unruhen entstanden,
daß mau ruhig das Wort Revolution gebrauchen dürfe«
Verschiedene Meldungen.

Breölau . Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet'
steht die Aushebung des Belagerungszustandes in Schlesien
unmittelbar bevor.

Lwgilltt. In Liegnitz wurden etwa 400 Zentner Aus-
lanosmaimeiaüe iür ungenießbar erklärt und vom Magistrat
aus dem Verkehr zurückgezogen. Die Marmelade war. wie
die Untersuchung ergab, mit Artenik durchsetzt. Es ist bereits
eine Anzahl Erkrankungen gemeldet worden.

ULafhtngton . Die amerikanische Regierung bat an Mexiko
eine äußerst Icharse, in drohendem Tone gehaltene Note
leuchtet.

H Die neuen Zuckerpreise . Die Verhandlungen der
Luckerindustrie mit dem Retchswirtschaftsministerium find
zu Ende geführt . Dem Vernehmen zufolge ist in Aussicht
genommen, und zwar voraussichtlich ab 1. Januar , den
Veibrauchszucker um 25 Mark für den Zentner zu ei-
böben, d. h. alio von 75,30 Mk. auf 100.30 Mark . Der
Kleinverkaufspreis würde sich dann auf 1,30 Mk. für das
Pfund stellen. Der Rohzuckerpreis würde sich ebenfalls
um etwa 15 bis 20 Mk. erhöhen. Die beantragte Äu>-
bebung der Zwangswirtschaft sür die nächste Ernte wurde
abgelehnt.

* Tie Kohlennot in Frankreich . Clemenceau hat dev
Direltionen der Eisenbahngesellschaften milteilen lassen,
daß, wenn die Schwierigkeiten im Transport der Kohl«
nickt bald beseitigt würden , die Regierung sich gezwungev
sähe, den Pei iouenoerfehr in ganz Frankreich sür ein«
Woche zu verbieten . Ju Paris müssen aus Anordnung
der Prü ' ektur alle Restaurants , öffentliche Lokale uni
Tdeater um ^ l2 Uhr schließen. Die öffentlichen uni
privaten Bälle , die seit Kriegsende in Paris einen ebenst
slarlen Zulauf halten wie m Berlin und in der ganze»
Welt , sind ichon seit einigen Tagen durch strenge Anord¬
nungen last ganz unterdrückt.

O Der erste Stapellauf nach der» Kriege . Auf bei
Kreier Marinewerft >and der erste Staveilauf nach den
Kr ege statt. Es lies der Erztiansportdampfer «Sayn'
zi >ckiich vom Stapel . Der Dampfer ist der erste der vier
Trausporid mv er. die von der Firn :'- AOr--̂ Krupp ü
Essen der Germauiawertt in Ämtrag gegeben wurden.

T Hilfe des Papstes für die mitteleuropäischen
Kinder . Das augekündigte Sendschreiben des Papstes
zugunsten der notleidenden Kinder Mitteleuropas wird
jetzt veröffentlicht. Der Papst ordnet an, daß in jeder
Diöze e am 28. Dezember , als dem Tag der . unschuldigen
Kivdlein ", öffentliche Gebete und Sammlungen unter den
Gläubigen veranstaltet werden . Es fei nötig , daß außer
Geld auch Lebensmittel , Medikamente , Kleider und
Wäsche gesammelt werden . Der Papst schließt seinen
Aufruf mit der sicheren Erwartung , daß alle Katholiken
ihr Möglichstes tun , um der Not der Kinder zu steuern,
und er selbst stellt sich a» d:e Spitze der Sammlung mit
100 010 Lire.

s Pvciefall für Lebensmittel in Ungarn . Im Gegen¬
satz zu der andaueinden Steigerung aller Preise in Wien
sind in Budapest die Preise für Fleisch, Fett , Mehl und
andere Lebensmittel stark gefallen. Die Lebensmittel
weiden von den Bauern in den Straßen von Budapest
zu Spotip -ei en augeboteu, ohne Käufer zu finden. Der
Grund dieses Preis alles liegt in der starken Geldknapp¬
heit. Für den übe:w egenden Teil der Bevölkerung sind
alio die Waren hier wie dort unerreichbar.

D Die gröfite Lokomotive der Welt . Die Virginia«
Railway hat bei der America » Locomotive Comp, die größte
Lokomotive der Welt gekauft. Die Maschine hat ein Ge¬
wicht von 684000 Ptund , mit dem Tender wiegt sie 900000
Piiind . Einen Eindruck von der Größe der Lokomotion
erhält man . wenn man den Durchmesser des Kessels an¬
gibt : 0 Fuß , 5 Zoll . Der Tender faßt 12 Tonnen Kohl«
und 60000 Liier Wasser. Die Maschine verbraucht
6,5 Tonnen Kohle in der Stunde . Es sollen zehn Ma¬
schinen desselben Typs gebaut werden.

Aus - er Heimat —für - te Heimat.
Westerstede . den 4 . Dezember if '19

— sz Am ersten Adventssonntage sang zum eisten
Male der neugegründeie Kiichenchor im Haupigottes-
dienste unter Leitung des Herrn Organisten Meyer.
Die 3 Chorlieder : „Tochter Zion , freue dich," „ Tröstet,
tröstet mein Volk" und „Selig sind, die Gottes Wort"
wurden gut und sicher vorgetragen . Durch ihren Ge¬
dankengehalt und musikalischen Klang reihten sie sich
stimmungsvoll in den Gottesdienst ein . Hoffentlich trägt
der Chor recht oft zur Bereicherung des Gottesdienstes bei . k

rr Der Himmel iui Dezember . Der erste Winter¬
monat ist wieder herangerückt. In wenigen Wochen haben
wrr den kürzesten Tag des Jahres . Zunächst nimmt die
Lageslänge noch erhebl -ch ab. Tue Auf- und Untergangs-
zeiten der Sonne sind am 1. d. Mts . nach mitteleuro¬
päischer Zert 7 Uhr 49 Mm . und 3 Uhr 48 Min ., am
11. d. Mts . 8 Uhr 2 Min . und 3 Uhr 44 Min ., am
81. d. Nits . 8 Uhr lt Min . und 3 Uhr 45 Min ., am
Sl. d. Acts. 8 Uhr 14 Min . und 3 Uhr 52 Min . Am
82. abends lO Uhr tritt unser Tagesgestirn auS dem
Zeichen des Schützen in das des SteinbockS; die Sonne
bat ihren südlichsten Stand erreicht: wir haben den
kürzesten Tag , Wintersanfang . — Den Mond  sehen wir
zu Anfang des Monats in zunehmender Gestalt . Am
7. haben wir Vollmond . Das kcsre Viertel
erreicht der Mond am t4 .. und am 22. ist er als Neu¬
mond vollttändig verschwunden. Das erste Viertel erreicht
unser T>ahant am 30. d. Nils . — Von den Planeten
sst der M -nlur in den letzten drei Wochen am südöstlichen
vtorgenhimmkl bis zu Stunden sichtbar.

—stk" Die Hengstkörungen 1920 finden in Vecht»
am 30. Januar und in Oldenburg am 5„ 6 und evtl.
7. Febr. statt. Die Anmeldung der vorzuführendenHengste
mutz bis spätestens zum 31. Dezember bei der Geschäfts¬
stelle der Körungskommission in Oldenburg erfolgen.

—Paten tschau,  zusammengestellt vom Patent¬
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Er . Frankfurter-
stratze 59. Diplom-Ingenieur Max Schulz, Oldenburg,.
Verschluß für eiserne Milchflaschenkörbe. Gebrauchsmuster.
Hinderk Baalmann und Klaas Baalmann, Eretfiel.
Spielzeug. Gebrauchsmuster. Paul Schirlitz, Sander--
dusch, (Oldenburg) 2 asten- und Typenhebelanschlagwerk.,
Angemeldetes Patent . Diplom Ingenieur Max Schulz,
Oldenburg, Osterstratze23, Füll- und Entleerungsvor-
richtung für Milchmetzgefätze. Angemeldetes Patent . —

—HI Ocholt. Der EisenbahnpraktikantMeyer 124
wurde von hier nach Jever , Schepelmann vom Wagen¬
bureau und Eeib vom Vetriebsbureau nach hier versetzt.

—):( Bod Zwischenahn . Die Versammlungdes Vereins
ehemaligerSchüler am 28. November 1919, nachmittags 2 Uhr.
in Meyers Easthof hier wurde von etwa 100 Personen besucht.

Der Vorsitzende des Vereins, Direktor Keinen, eröffnet« die
Versammlung, begrüßte die Teilnehmerund erteilte Herrn Zucht¬
inspektor Leuchs das Wort.

Der Redner erklärte zunächst den Unterschiedzwischen Tier-
züchter und Tierhalter und führte aus, daß nur wenige wahre Tier-
Züchter auf dem Ammerlandevorhanden wären. Dann folgte die
Geschichte und Entwicklung des Jeoerländischen Herdbuchvereins.
Der Verein wurde 1887 gegründet und umfaßte zunächst die Aemter
Jever und Rüstringen Dann schloffen sich auch Westerstede, Varel,
Bockhsin, Zetel und Neuenburg an. Der Verein führt das Herd¬
buch und ein Hilfsbuch. In das Herdbuch werden nur solche Tiere
ausgenommen, deren Voreltern bekannt sind. Bedingungen sind:
Gute Körperform, hohe Milchleistungmit hohem Fettgehalt und
viel Fleisch. Zur Förderung der Zucht werden Kälber-, Vorangelds-.
Angelds-, Haupt-, Nachzucht- uird Milchletstungsprämienund Frei¬
deckscheineerteilt, letztere nur für weibliche Tiere. Stterhaltungs-
genossenschafte» können Unterstützung bei der Landwirtschaftskammer
zu Oldenburg beantragen. Zuletzt sprach der Redner den Wunsch
aus, es möge ein jeder Viehhailer, wenn er auch nur eine Kuh
hätte, dem Jcverländische» Herdbuchverein beitreten.

Dann folgte der Vortrag des Herrn Baacke aus Hannover.
Der Redner führte unter anderein aus, man solle sparsam mit den
eigenen Wirtschaftsdüngemittelnumgehen. Eine dauerndeDüngung
mit den künstlichen Düngemitteln ohne Stallmist wird ein Boden
nicht ertragen können. Weil ohne Humus die Nitrifikationsbakterien,
die das Ammoniak in Salpetersäure verwandeln, nicht leben können,
müssen wir dem Boden Humus zuführeu, dies geschieht durch den
Stalldünger. Deutschlandbezog vor dem Kriege sehr erhebliche
Mengen Stickstoff aus dem Auslande. Es ist ihm während der
Kriegszeit durch seine gr .ßartigen Erfindungen gelungen, sich den
Stickstoffder Luft zunutze zu machen. Wenn Deutschlandsich
wieder in normalen Zette» befindet, so kann cs nicht nur für seinen
eigenen Verbrauch Sttckstoff produzieren, sondern sogar noch aus¬
führen. Zum Schluß bemerkte der Redner noch, doß sich der Preis
für den Stickstoff nach Angebot und Nachfragerichlen würde. Die
neuen Düngemittelheißen: 1. Aminonsulfat Salpeter mit etwa 27
Proz . Stickstoff, 2. Eips-Ammonsalpeter enthält neben feingemahlenem
Gips 20 bis 2l Prozent Stickstoff, und 3. Kali Ammonsalpetermit
25 bis 27 Prozent Kali und 15'/- Prozent Stickstoff.

Herr Direktor Heine» dankte den beiden Rednern für ihre
hochinteressanten Vorträge.

Danach wurde ein Ausflug nach Westerstede in den ersten
Tagen nächster Woche, sowie ein Schülerball am 2. Freitag im
Februar beschlossen. Um etwa 4'/- Ahr wurde die Versammlung
geschlossen. H- S.

—o Bad Zwischenahn. Gegen das 16 Jahre alte
DienstmädchenFrieda Oelljen von hier, die flüchtig ist
und sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaftwegen

'Diebstahlsund schwerer Urkundenfälschung, begangen in
Oldenburg, am 25. November 1919 vom Amtsgericht
Oldenburg verhängt. Die Staatsanwaltschaft erlägt
einen Steckbrief.

—Z Bad Zwischenahn. Der Dienstanfänger
Folkerts 9 ist hier als Bureauanwärter bei der Eisen¬
bahn angenommen, der Bureauanwärter Breit 3 von
Jever nach hier versetzt worden.

—V Rostrup. Die hiesige Ortsgruppe der deutschen
Volkspartei hält am Sonnabend, den 6. Dezbr., abends
7kUhr, bei Herrn Gastwirt Fr . zu Klampen eine öffent¬
liche Versammlungab, in der Herr Rechnungsrat Boyksen
über politische und wirtschaftliche Fragen reden wird.
(L. Anzeige.)

*

Augustfehn. Der Weichensteller Lühring 2 wurde
von Kloppcnburgnach hier versetzt.

—(h) Oldenburg, 3. Dezember. Eine Produktiv-
Vaugenossenschaftsoll hier morgen gegründet werden.

! Die mit den Vorarbeiten beauftragte Kommissionhat
' ihre Vorschläge sestgestellt, die sie der morgigen Grün-
! dungsversammlung vorlegen will. Diese Genossenschaft
l gilt als ein bedeutungsvoller Gchrittauf dem Wege der

Sozialisierung im Baugewerbe. — Auf der heutigen
Börse waren Holländer Kaufleute wieder in grösserer
Anzahl vertreten. Der Geschäftsumsatz hielt sich in bis¬
herigen Bahnen. Es zeigt sich immer mehr, datz die
hiesigen Geschäftsleute bei ausländischenGeschäften vor¬
sichtiger werden und mehr als bisher auf ihren Vor1.il
bedacht sind. _

—(o) Llt Ostfreeöland. Düster, düster overall, in
de Kamer, in de Stall . Junge , wat itz dat doch m- il
wenn, ins 'n Mal gefeit den Fall , de srvaltbunte Blls;
wordt melk, ov dat Enterfohl itz lelk, wenn de Hoen c
bannig kakeln, wenn de Hund fangt an 't spektakeln,
girrt ins nachts dat fette Swien, ov de Olsk het Kufen-
pien, wat kann dar neet alls passeeren bi de Minsken,
di de Deeren, un wi sitten sünner Lücht. Mennig haalt
'n deepen Sücht. Petroljum itz ja neet toe kriegen, van
Keersen mutzt du man ganz swiegen. Worheer fall man
de ok Halen, un well kann de nu betahlen? Elk kann
neet elektrisch wesen, körtens stunn d'r ok toe lesen, dat
up Lücht itz gien Verleit, wenn ok een „elektrisch" het.
Mutzt du avends vor de Dör, Minsk patz up, dat gisst
Malö ., kannst gien Fust vör de Oogen sehn, strumpelst
over Stock un Steen, dreckst di lichtens Arm un Veen,
büft du moederseel'n alleen. 2n de Stadt itz 't neet



väl beter , wenn dar ok de Gasometer sitt null Gas bet
an de Hat », düster itz dat jedenfalls . Geist d» up 'n
Eevattersnack avends unner Naoers Dack, wenn de
Klocke elfe sleit, wordt di d ' Lücht vör d ' Nös ' utdreiht.
Beter was 't denn doch vör Tieden , dat kann uns doch
nüms bestrieden . Gaff dat »k gien Gas oo Strom,
kunnen Besvaar , Bader , Ohm , sünner wiet darum toe
lopen 'n Maatje Tran up de Lampe kopen . Lücht het
nüms mehr bi de Hand , düster itz 't in Stadt , up d'
Land , düster itz dat overall , in de Karner , in de Stall . . .

Dat kummt de Nachtwandlers toe bäte , de so bange
fünd vör de Sünne as de Tuberkelbazillen . Bold
wordt hier , bold dor stöhlen , un wat neet all ! Bi Hoener
fung dat an un nu kummt hör dat neet up 'n dree-
hundert Punds Swien , up 'n Koe oo 'n Peerd an.
Wat neet wand -, niet - un nagelfast itz, wordt mitnomen.
Un wat itz all dat noch in Vergliek toe de Rovers in d'
Grote ! 2n Leer het de Polizei ut een Keller 760 Liter
Branntwien haalt , de up Sliekwegen inbrocht un so
moi oerstoppt Massen, dat dar een fine Nöse toe hört
het , de ulfinnig toe maken . So as 't heet , sölen an
troedusenlx Liter mit 'n Schipp , dat in Leer Water haalt
för de Schepen buten , anbrocht wesen . Düsend Liter
mutten noch annerswar sitten. De Schuvers sünd nu
herinseilt . Ov toen eersten Mal ? Wi sünd d 'r 'n heel
moien Stefel mit henn , nix as Vedregeree , war man ok
hennhört . Dar hört wat toe, bet dat Slickwater sück weer
verlöppt un Tucht , Oerdsung un Sitte weer regeeren.
Dat mag erst noch 'ne Schummele worr 'n.

—w Leer , 4. Dez . lieber die Rettung des an der hollän¬
dischen Küste bei Texel auf eine Mine gelaufenen und gesunkenen
amerikanischen Dampfers „Herwoot " erfahren wir noch folgendes:
Der mit Lebensmittel von New Port nach Hamburg bestimmte
8000 Tonnen -Dampfer lief in der Nähe von Texel vormittags 11 Uhr
auf eine Mine und wurde schwer leck. Die aus dem Kapitän und
-42 Mann bestehende Besatzung , darunter 5 Deutsche, 8 Japaner und
einige Spanier , begaben sich in die Boote . Um 12 Uhr sackte der

der Dampfer weg . Nachmittags kam der Dampflogger „Arnold " in
Sicht und begann sofort die Rettungsarbeiten , die sich bei dem
hohen Seegang außerordentlich schwierig gestalteten . Um 7 Uhr war
die Mannschaft an Bord . Die gutverproviantierten Boote mußte
mußte man leider treiben lassen, da die Troßleinen rissen. An Bord
des Loggers fanden die vor Kälte fast erstarrten Schiffbrüchigen
liebevolle Aufnahme , wofür sie sich sehr dankbar erzeigten . Mitt¬
woch früh fuhren sie von hier nach Hamburg , um mit der ersten sich
bietenden Gelegenheit die Rückreise anzutreten.

Lehte Drahtnachrichten. .
—w Berlin , 4. Dezember ' Auf die letzte Note der Entente

beabsichtigt die deutsche Regierung , wie das „Berl . Tagebl ." hört,
nicht in Form einer neuen Note zu antworten . Sie wird versuchen,
in mündlichen Besprechungen zu einer Einigung mit der Entente zu
kommen.

—w Berlin , 4. Dezember . Aus einer Funktionierten -Ver-
sammlung des Metallarbeiter -Verbandes in Dresden teilt das „Berl.
Tagebl ." mit , daß bis vor kurzem in 23 Orten 225 000 Mitglieder
streikten und daß diese Streiks wöchentlich allein 5650 000 Mark
kosteten . Die Durchführung weiterer Lohnbewegungen vermittels
Arbeitseinstellungen kann nicht mehr erfolgen . Bei weiteren Lohn¬
bewegungen müsse darauf gesehen werden , daß sie möglichst auf
dem Vermittlungswege durchgeführt würden . Bei nicht ordnungs¬
mäßig durchgeführten Lohnbewegungen werden die Unterstützungen
entzogen werden.

—w Berlin » 3. Dez . Wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren , werden die deutschen Dokumente über den Kriegsausbruch
am lO. Dezember erscheinen.

—* Berlin , 3. Dezember- Es bestätigt sich, wie der „L.-A."
hört , daß auch zwei Kriegsgefangenenlager in Englandnoch nicht ge¬
räumt sind, obwohl dort weder Bombenwerfer noch Flieger unter¬
gebracht sind. Es sind das die Läger in Wakefield und Ripon . Die
deutsche Regierung hat an die englische Regierung eine Anfrage ge¬
richtet , aus welchen Gründen die Heimsendung dieser Gefangenen
verzögert ist. Eine Antwort auf diese Anfrage ist bisher noch nicht
eingegangen.

—w Berlin , 4. Dezember . Nachdem auf den der Hamburg-
Amerika -Linie nahestehenden Vulkanwerken und bei Blohm L Voß
die Akkordarbeit ausgenommen worden ist, haben , wie wir hören,
auch die Arbeiter der Werkstätten der Hamburg -Amerika -Linie sich
angeschlossen, in Akkord zu arbeiten . ,

—w Cuxhaven , 4. Dezember . Der Altonaer Fischdampfer
„Maokur " ist in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken.
Die Besatzung trieb 36 Stunden in Booten , ehe sie von dem Damp»
fer „ Regulux " ausgenommen wurde.

—w Kiel , 3. Dez . Der durch den Nordostsee-Kanal mit
einer Kohlenladung gekommene Dampfer Elbing ist auf der Fahrt
nach einem östlichen deutschen Hafen in der Hohwochter Bucht , nach¬
dem er vorher auf Grund geraten und leck geworden war , gesunken.
Die Besatzung ist gerettet.

—w Stettin , 3. Dez . Eeneralfeldmarschall von Mackensen
traf um 7.46 Uhr abends mit dem fahrplanmäßigen Zuge , dem ein
bekränzter Salonwagen angehängt war , hier ein . Eine große
Menschenmenge h elt den Bahnsteig besetzt, die beim Einlaufen des
ZugesbrausendeHochrufe ausbrachte und patriotische Lieder anstimmte.

—w Kopenhagen , 3. Dezember . National -Tidende meldet
aus Christiania . Bei den gestern in allen Städten Norwegens ab-
gehaltenen städtischen Wahlen haben die Sozialdemokraten eine
schwere Niederlage erlitten . In der Stadtverordneten -Versammlung
von Christiania gerieten die Sozialdemokraten in die Minderheit.
Die Sozialdemokraten haben im ganzen 33 Mandate verloren.

—* Mailand , 3. Dezember . „Perseoeranza " meldet, daß
der Arbeiterbund und die sozialistische Parteileitung die Ausrufung
des Generalstreiks für ganz Italien , mit Einschluß der Setzer , beschloß.

—w Washington , 4. Dezember. (Reuter .) Präsident
Wilson erklärte im Kongreß , daß der Friedensvertrag später in
einer besonderen Botschaft besprochen werden wird.

Für die Redaktion ^ verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . 2. Adventssonntag , Dezember

7, morgens 10 Uhr : Gottesdienst , danach Abendmahls¬
feier . Kollekte für Nückwandererhilfe . Der Kinderchor
singt : „Macht hoch die Tür " und „Tochter Zion , freue
dich !" Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst . Nach¬
mittags 3 Uhr Gottesdienst in der Schule zu Petersfeld.
Mittwoch den 10. Dezember , nachmittags 6 Uhr : Vibel-
stunde im Konfirmandensaal und Donnerstag den 11.
Dezember , nachmittags 6 Uhr . : Bibelstunde in Hollwege
bei Herrn Grimm sen., welche Herr Missionar Sommer hält

Amtliche Bekanntmachungen.
Oldenburgische Landesbrandkasse.

Oldenburg , den 2 . Dezember 1919.
Die Gebäude -Eigentümer , die bis fitzt aus An¬

laß der eingetretenen Preissteigerung eine Umschätzung
ihrer Gebäude noch nicht veranlaßt haben , werden
in ihrem eigenen Interesse dringend aufgefordert , eine
Höherveisicheruni bei der Brandkassenverwaitung oder
beim Eemeindevorstande zu beantragen.

Im allgemeinen hat die Höherversicherung durch
llmschätzung zu erfolgen.

Nach einem v >m Ministerium des Innern ge¬
nehmigten Beschlüße des Brandkassen -Ausschusses kann
indes jeder Gebäude -Eigentümer eine Höherveisiche-
rung seiner Gebäude zu einem Betrage bis zu 100
Prozent von d>-r am 1 . Januar 1916 gültig ge¬
wesenen Versicherungssumme bei der Vrandkassen-
verwaltung anmelden . Ob und in welchen Fällen
noch eine Schätzung stattzufinden hat , unterliegt der
Entscheidung der Brandkassen -Verwaltung.

Bis zur endgültigen , gegebenenfalls erforderlichen
Schätzung wird der angemeldete Betrag der bestehen¬
den Versicherungssumme hinzugeschlagen

Die Gemeindevorstände werden ersucht, in ge¬
eigneter Weise die Eebäudeeigentümer ihres Bezirks
auf diese Bekanntmachung noch besonders hinzuweisen.

R . Weber.

Der Gemeindevorstand.
Westerstede,  den 2 . Dezember 1919.

Aus Petroleumkarte kommt für die Bauerschaften
Garnholt (bei Kruse)
Ihausen l „ Hazekamp ) ,
Ihorst ( „ Hasselderj,
Westerstederfeld ( ., Blessen ) ,
Ocholt ( „ Rülhei ) ,
Moorburg ( „ Millers ) ,
Eggetoge ( „ Hermanns ) ,
Hollwege ( „ Dielkerl,
Gietzelhorst ( , , Schwengels)

je r/g Liter Peiroleum zum Preise von 2,20 Mark
pro Liter zur Verteilung.

' Lanje.

Gemeindevorstand.
Apen,  den 3 . Dezember 1919.

Die Brücke in Espern über die Süderbäke ist
wegen Neubaues für etwa 3 Wochen gesperrt . Der
Fuhrwerk hr mutz für diese Zeit über Apermarsch ge-
leitet werden.

Kalkkuhl.

Garnholterdamm Zu
verkaufen zwei gute , belegte

Schafe
Georg Kruse.

Suche einige Ladungen

zu kaufen, auch in kleinen
Mengen . Bitte um Angebote.

H . Schröder.

Kaufe jedes Quantum

Lan - eier
Post -Verpackung für je 60 St.

wird geliefert.
Fritz Z. Heinrich,

Luckenwalde.

Gesucht krankheitshalber auf
sofort ein nicht zu junges , im
Haushalt erfahrenes

gegen gutes Gehalt.
T. E . Zensen , Augustfehn.

Gesucht für einen kleinen
Haushalt zum 1. Mai ein

Mädchen
von 15—18 Jahren.

Z . Reiners , Hüllstede.

traf soeben ein.
Lsinr . veslrsrl.

Verpachtung.
Frau Helene Oeltjen-

diers in Petersseld
beabsichtigt ihre daselbst an
der Chaussee belegene
schöne

bestehend aus dem neuen
Wohnhache mit Stall,
sowie20 Sch .-S . Garten-
Bau -u . Weideländereien
recht guter Bonität,

mit Antritt auf Mai n
I . oder früher , auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Das Wohnhaus ist
praktisch eingerichtet , der
Garten enthält viele schöne
Obstbäume und eignet sich
die Besitzung sehr für einen
Rentner der ländl . wohnen
und etwas Landwirtschaft
betreiben will.

4 Sch, -S .grünenRoggen
kann Pächter übernehmen.

Termin zur Verpachtung
steht an auf

MllIllz.15.Wk.,
nachm . 3 Uhr,

in Janßen .s Wirtshause
zu Petersfeld.

Westerstede.
G . Koch » amtl Aukt.

Bücher
Broeker

Gesucht.
Ich suche für meinen Sohn,

17 Jahre alt , Stellung zur
weiteren Ausbilduag in der
Landwirtschaft zum 1. Mai.
Derselbe hat zwei Jahre prak¬
tisch in der Landwirtschaft ge¬
arbeitet und besucht jetzt im
zweiten Winter die landwirt-
schäftl. Winterschule in Jever.
Johann Storm » Rüst¬
ringen 2 , Einigungstr . 38.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Schwei . Gesucht auf so¬
fort oder baldmöglichst für
einen landwirtschaftlich . Haus¬
halt eine ältere

die auch die Pflege von zwei
Kindern mit übernimmt.

Angebote erbitten
A . Sommer L Sohn.

Schönste gelbe

(bestes Pferdefutter)
zu 11,00 Mark pro
Zentner ab Lager.

O .LW . Bruns,
Augustfehn.

Edewecht.
Nehme am Dienstag den

9. Dezember , von 9— 11 Uhr
vormittlags,
Hühner,

Hähne,
Kaninchen»

gerupfte Gänse
ab auf Bahnhof Edewecht.

Nachmittags von 1 bis 3
Uhr bei Gastwirt Kreye in
Jeddeloh 1.

Zahle höchste Tagespreise.
E . KarnauKleinScharrel

bei Edewecht.

ÜMinili!
Empfehle mich als

ZmsWWer
für Bokel , Augustfehn u.

Umgegend.
Anmeldungen nehmen ent¬

gegen : Will , v d. Kaus,
Bokel und Frau Frerichs,
Augustfehn (Stahlwerk ).

8«Wnes0. S.Ms.
Bokel.

Bin fortlaufend Abnehmer
von guten

von 6 Wochen an . Zahle
gute Preise . Bitte um An¬
gebote.

D. Schiveneker»
Zwischenahn.

Nordloh.
Habe zwei große

zu verkaufen.
Joh Dekger.

grau und braun,
in schwersten und leichtern
Arten für Hosen, Anzüge,
Kostüme , Möbel - u . Wagen-

bezüge.

8mz Mliiöii jr.

WeilMAsaiisslell« .

aller Art größte Auswahl in

LOlliM. «
MM -MM
Am Sonnabend den 6. d. M,

abends 6 Ubr,

in Hammjes Easthof.
Tagesordnung:

1) Gründung eines Dorf¬
bundes betr,

2) Bestellung v. Kunstdünger
3) Verschiedenes.

Um das Erscheinen sämtlich.
Mitglieder wird gebeten.
Insbesondere auch werden
Damen , Nichtmitglieder und
Dienstboten eingeladen.

Der Vorstand.

SW-liMIeM,
Asm

am Sonnabend den 6. Dez .,
abends 6,30 Uhr,

MmlW
in Dierks Easthause.

Tagesordnung:
1. Bestechung über die

Gründung eines landw.
Klubs.

2. Besprechung über die
Gründung eines Dorf¬
bundes.

3. Genossenschaftliche Mit¬
teilungen.

Um recht zahlreichen Be¬
such, auch von Nichtmitgliedern
bittet der Vorstand.

und

fiiMli-ÜMel
kaufen Sie am besten in

LiMW. ZN
MW ».

Am Sonnabend d . 6 . Dez.
abends 6 Uhr,

in Fr . Vle ssens  Easthof in
Westerstederfeld.

Tagesordnung:
1) Landbund betr .,
2) Landw . Zeitfragen betr.
3) Hebung der Beiträge,
4) Verschiedenes.

Der Vorstand.

BlMSgWssM
LiilSW.

Am Sonnabend den 6. d. M .,
Ausgabe von

Kutter-
Hafer

von 1 bis 3 Uhr für Peters-
feld -Earnholt,

von 3 bis 5 Uhr für Lins-
wege -Burgforde.

Säcke sind mitzubringen.
Ausgabe nur gegen bar.

Der Vorstand.

Verein mg.LmSnmle
Ser kemeinSe Auen.

Am Sonnabend d« i 6. d. M .,
abends 8,30 Uhr,

im Vereinslokale (Schellstedes
Easthof .)

Tagesordnung:
1) Nähere Besprechung über

die Ballfesrlichkeit.
2) Hebung rückständiger Bei¬

trüge.
3) Aufnahme neuer Mitgl .,
4) Verschiedenes.
Zwecks wichtiger Beschlüsse

ist das Erscheinen sämtlicher
Mitgliederdringend erfordert.

Der Vorstand.

sW-lliileksiclil
kümsciit.

Ich eröffne am 16. d. Mts.
im Saale des Herrn Mllgge

einen

empfehle ich mein erstkl.
hygienischen Präparate und
kosmet . Artikel . Prospekte
gratis . Versandh . „Merkur"
Riistringen-

Wilhelmshaven 3S.

Annahme van Fellen
zum Weibgerben.

IL . Sprsvxsr.

All-U Milt
HkIM.

Am Sonnabend den 6. Dez .,
abends -9 Uhr,

im Vereinslokale.
Kein Turner darf fehlen.

Der Vorstand.

Loksl.

Sonntag den 7 . d . Mts .»
Anfang 6 Uhr:

Es laden freundl . ein
äer Vorslavck.
(A. LvüIrvLllv.

HL . Am Sonnabend den
K. Dezember

Versammlung.
Anfang 8 Uhr.

kMiig-Vmiii
Mittwoch den 18 . Dezbr.

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundl . ein

der Vorstand,
G . Huntemann.

Howiek.
Am Sonntag den 7 . Dez.

v
WeiWalhIsMellMg.

für Kinder. Anfang 6 Uhr.
I . Vehrends , Tanzl.
E . Mllgge.

wozu freundl . einladet
H. Druns.

I



NM.-SW.MW-Mkle.
T-oss Lur neuen I-ollsris

sind eingetroffen und zu haben.
V« Los V» Los ' /_> Los V> Los

Lik . 5.25 Mk . 10.50 Alk. 21.— Mk . 12.—

llebersendüngskosten 30 Pfg ., Nachn . lOPfg . mehr.
Listen aller 5 Klaffen incl . Porto Bit . 1.50.

fd -t - s- tt oiäenbnrs 1. o.
V vvv M» 11LL.LL , Staustraße 11.
in Westerstede A . Diekmann , in Apen D.
W. Behrens , in Zwischenahn Karl Weitz

VMM

Holz-Verkauf
auf Klostergut Bredehorn.

Die Erben des verstorbenen Landwirts August
Teten in Bredehorn lasten am

Lmnsbeml llen8. llerenkk ISIS,
nachmittags 12'/,, Uhr aufangend.

von dem auf dem Klostergut vorhandenen Holzbestand

300  Stämme beste

Eule Ailim- u»i>Mo-NMs.
Mtr . 32, 38: 12, 18, 63 bis 120 Mk.

- - Norde weilMeosWe—
Mtr . 16, 29, 33, 10 Akk. und höher,

Fest.Jünglings-u.Smen-Anzüge
120, 250, 350 bis 100 Mk.

Zooben-SoM,- ZMo-Mn.
Zerren- »OgiinMs-Mer.

Me, Men. Zranollen, WM.
MerheniSenllosse. VarcheO.

Zilleheng,
serlige Zerren-».Zunden-ZeinSen,
llnlerhgsen,bla«eWnrine-öweoler.

Zsrb.Zmen-».NWen-MlsIs
St . 70, 90, 120, 150 bis 350 Mk.

- - Festige Tanm-Wm- -
in Wolle , Seide , Parchend , St . 30, 35, 10

bis 90 Mk.

FerligeKoWnirölde,billigen,gnle.
St . 35, 10, 50 bis 130 Mk.

Klelber-».« eniIvsie,Ngn>sl!loHe
LoMenMe.

Wrzen, SldiirzeniWe,
ierlige Zainen-n.MWen-Zeniilen
ierlige Ssinen-mb« Len-Zosen

in weih u . Parchend in allen Größen,

öicken ÜMachenö, Wvllaken.

(Schiffs-, Wagen-, Bau-, Pfahl-
und Schwellenholz)

öffentlich meistbietend geg n bar und auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
ffV R-ölnu , Aukiionator

>
empfehle

schöne Geschenke
für Zerren. TainenM Zinüer

m

Silber. HlW nMee.
Vroke Auswahl in allen Preislagen.

Unterhalte großes Lager

IIIrrsiL
aller Art.

Mkükmcdl . kil. üiz . Nsni.
Uhrmacher.

Ortsgruppe LLosürnx.

am Sonnabend » 6. Dezbr .» abends 7 Uhr,
bei Herrn Gastwirt Fr . zu Klampen.

Redner: Rechnungsrat Voyksen über „Politische und
wirtschafstirbe Fragen".

LklWMkiii»kiMM « *
WunHelm.

Am Sonntag den 7 Dezbr.
im Saale des Herrn Willems:

M !r«W-Mli!»
mit nachfolgendem/ / Ball. / /

— Eintritt 2 Mark . —
Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 6'/ - Uhr.

Hierzu laden freundlich st ein
Der Vorstand . L. Willems.

ferner:

Regenschirme, fertige Joppen, Kittel, Manschester,
starke und feine Hemdentuche, weißen parchend, Stickereien,

ein großer Posten schöner Sommerkleiderstoffe,
Mtr . 8.60, 9.80 , 10 bis 20 Mk.

weiße und Helle Waschkleiderstoffe, Gardinenstoffe und Spitzen,
schöne Blusenstoffe in Seide, Flanell, Wolle, Parchend,

schwarze nnd blaue Anzugstoffe, / / gute schwarze Kleiderstoffe.
Ferner ist noch eingetroffen

ein Posten billiger LLsivLs 'w'A.re,
als : Buckskins, Kleiderstoffe, Parchende, Moleskin, Bezugstoffe,

Nessel, Scheuertücher.
Durch rechtzeitigen Einkauf sind alle Waren sehr preiswert

Der Vorrat ist beschränkt, deshalb baldiger Einkauf zu empfehlen.

Lauküalis kür NlanuL'a.Irlnr'Nkll.ren.

Tadellose Qualitäten.

sN5M . s225M . j275M .j350M .s 150M . etc. >

Jede Größe fertig am Lager.

Ml. 8 VLTVI.IKL.Mrr,
38 Achte; !,str . OläenKlll ' A . Achternstr . 38

MW

Sonntag den 21. Dezbr . ^8

Anfang 5 Uhr . ^

LLonLeiL . 8

LemgmeiM»ksgesliirt«
-Am Sonntag den 14. Dezbr . -

WZLL ' SLLLGLGL?
zur Begrüßung der heimgekchrteu Krieger und
Kriegsgefangenen der Schulacht Godensholt,

wozu sämtliche Einwohner herzlich eingeladeu werden.
Anfang 5 Uhr.

Eintritt frei . Der Vorstand.

Am Freitag den 12. Dezember:

mit nachfolgendem

HAU «W3DW M" A
ausgefiihrt von der Kapelle ehem . 9ler , unter
persönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters

R o l e r m u n d.
Anfang 7'/ - Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

^ OItms .MQS.

MmbuM Zuhdasse.
Hebung der Beiträge

findet statt am 13. und 11
d. Mts . in Millers Easthof.

Der Vorstand.

iZÜÜMM.
.-Verein Eangeslusl

am
Mittwoch den 10. Dezbr.

Militürmujik.
Anfang abends 7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuche
laden ergebenst ein

der Vorstand,
Gastw . Hcinemann

leililelsli.
Am Sonntag den 7. d. M.

DÄ .LL,
wozu freuudl . einladet

Georg Bunjss

kiimecdl.
— Am 1. Januar : —

Es . ladet freundl . ein
Ww Oltmanns.

W
r« i!c!ie«sli8et
iisiesörvLsein.

Am Sonntag den 7 . Dez.
d. I .,' nachm. 1 Uhr:

Versammlung
in Grambarts Wirtshause
zu Rostrup.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht. Der Vorstand.

M re»MUMM:
_ — W1AL8SL m

in guten Qualitäten
in allen Größen

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

ü. K. KebickrL 8sk»,
Oläsndnrx L. O.

Kann

abgeben . Bestes Pferde - und Schweinefutter . Zentner
62 Mark.

Edewecht. Fritz Volt

Jeddeloh4.
Im Saale des Herrn Kreye:

!-II.fjUSIlt
Sonntag den 7. Dezember:

— EAemiWenM öie7 Zwerge. —
Märchen in 5 Akten und 9 Bildern von C. A. Körner.

Preise der Plätze : 1. Platz 2 Mark , 2. Platz 1,50 Mark.
:: Anfang 8 Uhr . ::

Nachmittags 3 Uhr : Kinder Vorstellung.
Eintritt für Kinder 1 Mk.

Es laden freundl . ein Kreqe . H. Genzek.

ESSSSSS -SSVGSSTL _ ^X »Verein jniM ks»i!«ii1e«
b »er Kesreiilie ÜM  ^
( «L Am Sonntag den 14. Dezbr . O

LGroßer Ball ß
im Martin Dirksffchen Saale zu Apen . Xl

IX Anfang 5 Uhr . M
Ve Musik von der Artillerie - Kapelle ehemal . 62 . VL

X - Saalpost . - U
Vv Hierzu laden freundlichst ein

der Vergnügungsausschnb - O
M . C. Dirks .. A

Statt Karten!

Die Verlobung mei¬
ner Tochter Grete mit
dein Landwirt Herrn
Friedrich Ficken-
Lindern gebe ich hier¬
mit bekannt.

Frau

Martha Wittjen.
Querenstede,

Dezbr . 1919.

Meine Verlobung mit
Fräulein Grete Witt-
jen , Tochter des ver¬
storbenen Herrn Geh.
Oekonomierats H.Witt-
jen und seiner Frau Ge¬
mahlin geb . Töpken,
zeige ich an.

Friedrich Ficken.
Lindern , Dezbr. 1919.

Elmendorf » 3. Dezember 1919.
Heute mittag ist nach kurzer Krankheit

meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

geb . Beeten,
in ihrem 62. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Fr. Eertje nebst Angehörigen.

— k —
Die Beerdigung findet statt am Montag

den 8. d. Mts ., nachm . 1 Uhr , auf dem Kirch¬
hofe in Zwischenahn . Vorher Trauerandacht
im Hause.



(Fernsprecher Rr . 8.)
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M . 285 . Westerstede, Sonnabend den 6 Dezember 1919 . 59. Jahrgang
"- ^ — - - - - ' -

Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Malt.

Cs Hilst alles nichts.
Statt des Herrn Clemenceau antwortet diesmal der

Oberste Rat in allerhöchster Perton , aber der Geist ist der
gleiche — man hätte sich die Verkleidung wirklich sparen
können. Erst müssen wir unterschreiben, eher bekommen
wir unsere Gefangenen nicht heraus . Eher gibt es für
uns auch keinen Frieden , io selbstverständlich die feind¬
lichen Herrschaften sich auch ihrerseits bereits die Vorteile
des Friedenszustandes gefallen lasten. Wagt man es. die
Franzosen an Zusagen zu erinnern , die sie uns als Gegen¬
leistung für vorzeitige Kohlenlieserungen , für unsere Nach¬
giebigkeit im Falle des Sergea ten Manheim gemacht
haben , so finden sie, daß die deulsche Regierung „an¬
maßenden Ton " anschlage, der natürlich absolut unzulässig
sei so unantastbaren Mächten gegenüber, wie sie gegen uns
oerbündel sind. Kurz , wir haben zu gehorchen und zu
schweigen, weiter nichts ; solange wir uns nicht in diese
Rolle des stummen Hundes ergeben, werden wir immer
Wieder geprügelt — und wenn Deutschland darüber vollends
zugrunde geht.

Über den Inhalt der neuesten Antwortnote ist im
übrigen wenig zu berichten: Wir haben kein anderes Recht
als das des Friedensoerlrages ; also erst Ratifikation,
dann Heimsendung der Gefangenen . Daß diese unschuldig
find und keine Verantwortung am Kriege tragen , ist be¬
langlos . Überdies bat die französischeRegierung niemals
etwas versprochen; sie tonnte es auch nicht, denn diese
Frage gehört zur Zuständigkeit der Alliierten . Die Heim»
sendung der Gerangenen wurde . unterbrochen", d. b. also
genau in dem Augenblick en ge eilt , wo die Reihe an
Frankreich kam , weil einzelne P .inlte des Waffenstill-
standrs von Deutschland gebiochen wurien . Und anstatt
die letzthin gepflogenen Unterhandlungen zu unterstützen
— gemeint ist damit die L«fie^d.er neuen Forderungen,
die uns am I. November überreicht wurde —, hätten wir
in ungebö. igem Lori zu Diskutieren begonnen, während
wir doch nur zu allen diesen Zumutungen hätten Ja und
Amen zu sagen brauchen , um den Frieden bis zum
1. Dezember gesichert zu erhalten . Also wer trägt die
volle Veiantwortung für die Verzögerung des ganzen
Handels ? Die deut che Negierung »atuilich , auch für die

.Zurückbehaltung der Gesungenen in Frankreich, die übrigens
— noch einmal wird es ge,agt — woglivolleuo und meulch-
lich . ehandelt werden.

Mil diesem blutigen Hohn ist es aber noch nicht
genug . Am die Frage Der auszulieie .uoe» ^ eulschen«und
uns noch einincu auss Brot geschmiert — die Frage auer
Fragen , wenn erst üer Frreüe »soertiag wirklich in Kraft
getreten sein wird ! Noch einmal wird au «gezählt, ' welcher
abscheulichen Verbrechen wir uns in Belgien und Nord-
fianüeich schuldig gemacht, wie wir diese Gebiete
sy lematisch ruiniert , die inüustrieUen Werte zerslöit und
dem Erdboden gleichgemacht, Häuser in Slaub zermahlen
haben mit methodischer Wildheit . Wie wir alle Frucht-
Ibäume bis zur Wurzel nieüergehauen, Bergwerke ge¬
sprengt und ersäust. die meuschtraie Arbeit ganzer Jahr-
Hunde, te zersiörl habe» — mit offenster,tlrchemHag . Wie
wir die Beoösterung vier Jahre lang gequält , junge
.Mädchen »gewaltsam uerschleppt haben uiiv. uiw . Sollte
da nicht Entrüstung über Deutschlands Haltung am Plage
sein? Zumal die letzlge deulsche Regierung sich alle Mube
gebe, die ö,,eutl «che Meinung ihres Landes gegen die
Alliierten und besonders gegen Fraiureich auszuhegeu?

So ge.,t es orl , 10 tampfen die Männer des Obersten
Rates gegen das mebe,getretene Deuhchlaud an. Man
sieht, ganz deutlich, es hat keinen Zweck, mit ihnen zu
dis, ..steren. Sie wollen unsere Vernichtung , sonst nrch.s.
Alio hat die deutsche Regierung sich zu entscheiden, ob
sie unter,chreioeu , ob sre abermals un .erschreiben will . . .

(Sicherheitspolizei und Einwohnerwehr.
Die Entente lordert ihre Abschaffung.

In einer weiteren Note fordert die Entenle die Auf¬
lösung der Sicherheitspolizei , Zeufrerwilligen und Ein¬
wohnerwehren , da ihre Au stellung gegen den Friedens»
bertrag verstoße. Die Lnlente erblickt darin eine Ansicht
Deutschlands , den Frie ^ensoe .trag nicht zu ermllen . In
her Note hei t es : , D «e Alliierten forüein infolgedessen
die deutscheRegierung auf, die oorbezeichnelen Maßnahmen
uuveizug ich auizuheben , iede»,alls aber so, dag mit der
Jntrait etzung des Vertrages die sogenannten Polizei¬
truppen auf die im Vertrag vmge .ehene Stärke herab-
gemrnderl werde » u d eine ihr ein raharaklec als Orts¬
und Gemeindepolizei entsprechende Vermiluiig ernasten.
Die Stäbe , die über die un Vertrag vorgesehene Zahl !
h nauS gescha ien sind, ioivre die Re >erpea,ga »" -riioueil
Muffen aufgelöst werden." *
X Erklärung der Ncichsrcgierung«

Zu der Note wird halbamtlich >olge,mes bemerkt:
,Es ist glicht zuuestend , dag die reut che Reglern , g er, e
Entwicklung ihrer milltäriichen Stleitrräite vo,beieitet.
Im Gegenteil ist die Zurück.uhrunz der Heeresuärte aut
das in Artikel 163. Ab. 2, des Friedensoertragetz zunächst

vorgesehene Matz von 2..0 000 Mann , wie allgemein be¬
kannt, in vollem Gange . Dag die Zentralpol -zerbehördrn
der einzelnen Länder uch im Lauie des Jahres angesichts
der bedrohlichen rnne,en Verhältnisse Deutschlands ge¬
nötigt gelehen haben, durch Einrichtung von . Sicherheits¬
polizei", . Einwohi .erwehren " und . Zeihreiwilligen " be¬
sondere Einrichtungen zur Ausiechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung zu treffen, ist nicht nur ständig Gegen¬
stand der öffentlichen c- rörterung , sondern auch der
Entente bereits vor Monaten oiststell mitgeteilt worden . "

Tie Räumung der Abtretungsgebiete.
Berlin . Das deutsch- pol>iichc Abkommen über die

militärische Räumung und die Übergabe der Zibilbcrwal-
tung ist abgeschlossen. Die militärische Räumung und die
Besetzung der abgetretenen Gebiete beginnt am 7. Tage
sechs Uhr vormittags nach der Errichtung des ersten Proto-
kolls über die Niedcilegung der Natifikaiionsurknnde deS
Fricdcnsvertragcs in Paris . Tie Näi .mung nnd Besetzung
erfolgt zo»erweise, sie «st in West, und Ostpreußen in
IO Tagen , in Posen und Schlesien in drei Tagen durchzu¬
führen.

Österreichs endgültiger Zusammenbruch.
Wie ». Die Gesamtlage ist so trostlos geworden , daß

b„S Kabinett ernstlich seinen N cktritt in Erwäguna zieht
und die Absichthat, die gesamtenStaatsaeschäfte demObcrsten
Rate der Entente zu übergeben, da Österreich doch keine
Existenzmüglichkcit mehr habe.

England u d die deutsche Innenpolitik.
London. Bonar Law erwiderte im englischen Unterbanse

kur die Anfrace l.enwvrthris, ob die Allueiten alles tun wüiden,
was in ibrer Macht liegt, um die gegenwärtige deutscheRe-
zrerung gegen die monarchistischeund militärischeReaktion in
Deutschland zu sch tzen, er w.sse nicht, auf welche Weife die
alliierten in dieser Frage intervenieren lallten.

Tie Dynastie Wilson.
Washington . Präsident Wilson läßt bekannigeben, daß

kr nicht mehr landiüieren werde. Er bittet aber leine Wäb er,
lbre Stimmen «einem Schwiegersohn Mac Ado zu geben, der
oon den Demokraten aufgestellt zpiro.

Blutbad in Mexiko.
Mexiko. Tausend Soldaten unter Villa haben, um für

die Hinrichtung Angeles Räche zu nehmen, nördlich von
Santa Rosalia lChtbuahua) einen Angriff auf das 18. mexi-
lanstcheRegiment gemacht. 674 Soldaten wurden nieder-
»emetzelt. nur zwei sind entkommen.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Die Beschlagnahme von Puiver und
ö p r e n g st0 f >e n,  die bisher irstalge van Rohstoffmangel
lölig gewesen war. tritt außer ,̂ >ast. Eine entsprechende
bekanntmachung rmrd demnächsterioigen.

Washington . In einer Botschaft an den Kongreß
cmpiabl Wilion, die L erha»Rungen des Budgets bis zu
Sen Besprechungen über die Regelung des Eifenbahnwefens
u verschieben.

—w Berlin, !6. Dez. Die Annahme der Bedingungen der
Direktionder Pulkanwerst seitens der gewerksclaftlichorganisiericn
Arbeiter in Hamburg wird vom „Vorwärts" begrüßt. Durch diesen
Beschlußsei die Mehrheit der Arbeiterschaftdeutlich von den kom¬
munistischen Quertreibereienabgerückr.

—w Amsterdam . 5. Dez. „Telegrnaf" meldet aus Lon¬
don, daß gestern der Dampfer „Jessica" aus Hamburg auf der
Themsegelöscht wurde und als erstes Schiffunter deutscher Flagge
wieder nach Deutschland zurllcksuhr. Die Besatzung durste nicht an
Land gehen. Weitere deulsche Schiffe werden erwartet.

Aus - er Heimat —für die Heimat.
Westerstede, de» 5 Dezember1919

—? Wie im Anzeigenteil ersichtlich, wollen der hie¬
sige Jraueiweiein und die Ortsgruppean die Kriegs¬
gefangenenkle ne Weihnacht-Pakete senden Zu diesem
Zweck werdendie Angehörigen um Mitteilung der rich¬
tigen Adresse an KaufmannH. G. Meinenhier gebeten.

/ W>e bereitsbekannt gegeben, wird am Mitt¬
woch, den ltt. Dezember, abends 8 ilhr in den Zwischen-
ahner Lichtspielen Hauptmann von Rucktescheil. Adjutant
Lestow Borbecks, einen Vortrag mit Lichtbildern über
„Lettow Borbeck und die Kämpfe in Ostafrika" Hallen.
Da diese Veranstaltungfür ganz Oldenburg nur in
Zwüchenabnstallfindet, sich alio wohl nicht mehr eine so
günstige Gelegenheitdielen wird, de» interessanten, be¬
geistert den Böi 'iihrunae» Nmtleichellszu fingen, empfehlen
wir allen nochmals nachdrücklich den Besuch des Vortrags.

— sth) Die leiste Per amniiung des hiesigen Ka¬
ninchen,üch er Be eAs war w.eder gut besucht. Nach¬
dem ein Züchter als M.„ . ed ausgen mmen war, wurde

, die reichhast-qe Taaeso-suuiig in kurzer Zeit e: .digt.
>Dann solgie eine lau»' e Aussprache, «n der die ist eren
?Zuch:er ihre Ernährungen ans dem Gebiete der Zucht
s beka'n,::ga.':en. wovon d e jüngerenZüchler Borleit und
s Nutzen haben werden. Darauf wurden B. N. und
f W. N. Jungtiere vorgeführt. Es zeigte sich, daß im

Verein schon wieder gutes Tiennatenat vorhanden ist.

! rrr: Der Austrieb zum benligen Schweinemarkt betrug
27 Ferkel. Der Handel gstlasteie sich in Anwesenheit
auswärtige: Händlersehr flau. Alles wurde aus verkauft,
die Nachfrage äderst eg das Angebot. Sechs vis sieben
Wochena le Jertel bedangen70—90 Mark.

—* Geschäftszeit an den Sonntagenvor Weihnachten.
Bisher war es in das Ermessen der Aemler und Stadt-
magifirate gefielst, genüg «00 b der Gewerbeordnung
für die leisten Sonntage vor WeihnachtenAusnahmen
von den Bestimmungen der Sonnragsruhe zu machen.
Auf Grund einer 'Verordnung der Reichsregierung vom
5. Februar 1919 (Nerchsges. Bl. S 176) Hut das Direk-

! lorrvm. Abt. des Innern, am 29. März 1910 eine Be¬
kanntmachung erlassen, durch die eine allgemeineRe-

^gelung erfolgt ist und die dalstn lautet, daß an den
beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten im Handels-

j gewerbe ein Geschäftsverkehr in der Zeit van 7.30 bis
l 9,30 vormittags und von 12 bis 6 Uhr nachmittags ge-
f stattet ist.
i ^
! Bad Zwischenahn. Die Schülerder hiesigen

landwirtschaftlichenSchule wollen am kommendenDienstag
einen Ausflug nach Westerstede machen. Näheres siehe
Anzeige.

! »

—X Apen. Die nächste öffenstiche Eemeinderats-
sitzung finde! hier am Miuwochden 10. Dezember, nach¬
mittags 2 Uhr. in Behrens Gasthos hier statt. Tages¬
ordnungs. Anzeige.

- (b) Auanstfebn. Gestern abend fmd im Saale
des Hern GastwiOsWülemseine Belstunmiung statt, in
welcher Herr Geochststsiüh.ec und Lonrnagsabgeordneler
Hei mann Oldenbura, eoimi Boroagüber ston unweceins-
we'en hielt. Anschließend daran wurdedie Gründung
eines Konsumvereinshe chstust» und in-ldeteii sich so¬
gleich viele Milg'ieoer. Die Einlage eines Mttgliedes
soll 00 Mark und di -" Einlriesge 0 00 Pst:, betrag n.
Eine gewähile .Konunistston iol! âs r̂oel!e:e in dis

' Hand nehmen Als Lagerua! .: fit H rr Nrelliorl Shinidt,
hicrselbst. ausc: ehe». — Ja: »r »hen Teile unse es

>Ortes besteht seu >1wa 10 Iaw -n berciis ein Konftin-
i verein. — Bei den Heide.: Ga ', oni » N. Jansien und
' Brügg mann finden zur Zei> Ta ",!» <e >ar Erwachsefie

stall. Sie ericeue«: sich. »es g- !e»  Bestiches. — Herrn
AstmalericistenbändierF-ilz Boos h-er mruden gestern
für mehrere 1000 Ma t Wstnen und K.eiörulgsstücke ge¬
stohlen. - Bei der hiesigen Mosterei liegen zur Zeit
2 größere Schiffe m Kana' und lösche«: Steine. Zum
gröszien Teil sind letz:e:e für die Mosterei bestimmt,
welche eine Vergrößerung ihres Betriebes vornehmen will.

—X Edewecht. Eine reichhastige Tagesordnung
hat der Gemeint erat in seiner letzien Sitzung erledigt.
Zunächst wurde den: früheren Gemeindediener eine ein¬
malige Teuerungszulageaus der Gemeindekasse bewilligt.
Die Uebernnhmedes Genossenichastsweges in Kleefeld
wurde in Aussicht gefielst, wenn die Weggenossenden
Weg ordnunasmäszig in Sland setzen. Düngend not¬
wendig ist die Eittwässeluiigeines Teiles der Kolonie
Mildeulohsmoor. Das Amt Westerstede soll ersucht
werde», die Angelegenheitin die Hand zu nehmen, da¬
mit gründliche Abhüife ge chassen wird und die berechtigten
Klagen endgültig verstummen. Die Mitglieder des
Schätzungsausschusfis und des Miele«»igungsamtes sollen
an Tagegeldern für den ganzen Tag 8 Mk, für den
halben Tag 0 Mk. erhalten. Dein Arbeiter Ioh . Schröder
zu Südeöewechtwird ein einmaliger Zuschuff zur An¬
schaffung und Haltung emes Ziegenbocks bewilligt. Die
Kur- und Beerdigungskosten für das Kind einer Witwe
in Westerscheps wurden aui die Armenkasse übernommen.

Sehr grosz sind in diese«:: Jahre die Anforderungen,
die an die verschiedenen Kaffen der Gemeinde gestellt
werden. Es soll den auszubringendenSteuern für
1919 20 eine Summe von 30 000 Mark Angeschlagen
werden, welche nach Verhältnis auf die Gemeinde,
Schul- und Armenkasse zu verteilen sind. Die Ver¬
gütung für die Postbe'örderung aus der Kleinbahn
Zwischenahn Ldewechl bedarf dringend der Erhöhung.
Es wird  ein Satz von mindestens 4000 Mark für an¬
gemessen gehalten. Dann wurde über Chaussee bauten
verbandest. Die bereitsteilweisefertig gestellte Strecke
JeddelohScharrel soll ganz ausgebaut werden, wenn
die Jnieressenten und andere in Jrage kommendeKassen
einen Teil der jetzt notwendigen Mehrkosten übernehmen
werö n. Eine neue Eemeindechaussee ist projektiert auf
dem Astenweyrsdamm, beginnend am Endpunkte der
Chaussee bei Johann Bischofs Haus in Südedewechter-
moor, endigendain Hunte-Cins-Kanal. Der Eemeinde-
rat bewilligtezu den Baukosten 20 Prozent unter der
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